
Anpassung der Teststrategie an Schulen 

An den Schulen in Rheinland-Pfalz wird weiter engmaschig getestet. Ab dem 
22. November wird sich die Zahl der regelmäßigen anlasslosen Tests an der 
aktuellen Infektionslage orientieren, wie sie im Warnstufenplan des Rheinland-
Pfalz definiert ist: In Warnstufe 1 testen sich Schülerinnen und Schüler einmal 
pro Woche, jeweils am Montag oder am ersten Tag des Schulbesuchs, in 
Warnstufe 2 gibt es dann zwei Tests pro Woche, in Warnstufe 3 drei Tests pro 
Woche. Zudem müssen sich im Falle einer Infektion auch weiterhin alle 
Mitglieder derselben Lerngruppe sofort täglich und zwar fünf Tage lang testen 
und im selben Zeitraum auch im Unterricht Masken tragen. 

Um die Schutzwirkung in den besonders kritischen Phasen nach den Ferien zu 
verstärken, werden nach den Weihnachts- und Winterferien erneut 
Präventionswochen abgehalten. Das bedeutet konkret: In den beiden Wochen ab 
dem 3. Januar wird auch in Warnstufe 1 zweimal pro Woche anlasslos getestet. 
Nach den Winterferien gibt es in der kurzen Schulwoche nach Aschermittwoch (2. 
März) einen Test, in der folgenden Woche ab dem 7. März noch einmal zwei 
anlasslose Tests – auch das alles in der Warnstufe 1. 
 
„Wir richten unsere Teststrategie ebenso wie die Maskenpflicht am Warnstufenplan 
des Landes Rheinland-Pfalz aus und können damit flexibel und angemessen auf 
Veränderungen der Infektionslage reagieren“, sagte Bildungsministerin Dr. 
Stefanie Hubig. „Schon bisher haben wir durch intensives anlassbezogenes Testen 
dafür gesorgt, dass unsere Schulen in der Pandemie sichere Lernorte bleiben. Mit 
der Anpassung der anlasslosen Testungen an die Warnstufen schaffen wir Klarheit 
für die Schulen und können je nach örtlicher Lage das Infektionsgeschehen genau 
im Blick behalten. Durch zusätzliche anlasslose Tests in den jeweils zwei 
Präventionswochen nach den Weihnachts- und Winterferien werden wir 
Infektionsrisiken durch das Einschleppen von Corona frühzeitig erkennen und 
darauf reagieren können. Teststrategie, Maskenpflicht und alle weiteren bekannten 
und gut eingeübten Hygienemaßnahmen werden ihren Betrag dazu leisten, dass 
wir möglichst ohne Schulschließungen durch den Winter kom-men. Mit diesen 
Weichenstellungen erfüllen wir unseren stets formulierten Anspruch: So viel 
Präsenzunterricht wie möglich bei so viel Gesundheitsschutz wie notwendig.“ 
 

 
 


